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Sehr geehrte Damen und Herren, 
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Hannover 

15. oe .1989 

am mit Herrn Bürgermeister Elbers lade ich Sie zur 

13. Sitzung des Münchehagen-Ausschusses am Dienstag, dem 

12. september 1989, 14.00 Uhr im Evangelischen Gemeinde, haus 

Loccum, Weserstraße 1, 

ein. 

Es ist folgende Tagesordnung vorgesehen: 

4t TOP 1: Begrüßung und Genehmigung des Protokolls der 

12. Sitzung 

TOP 2: Bericht zum Sachstand 

TOP 3: Ergebnisse aus der Untersuchung von Bioindikatoren 
) 

TOP 4: Folgerungen aus der Landtagsentschließung zur Sicher­

heit und 'Sanierung der Deponie 

TOP 5: Bewertungskriterien anderer Bundesländer bei vergleich­

baren Bodenbelastungen 

F_OoPiBfe' 
1043388 

Ober .. """"",,, an _~ Landesl1a\lptkasse Hannover 
KCIl'Ilo-Nr, 250 01561 Umdesz .... _ Hl>MO\ISI' (atZ 250 000 001 
ICQntQ-lltr, 10'1 3S9 271 Nordd, landesb .... !oIamOVf" (BlZ 250 500(0) 
KMlo-Nr. 90-304 PGlroA Han {BU 2S0 100 30) 
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TOP 6: Termin und Themenvorschläge für die nächste Sitzung 

TOP 7: Verschiedenes 

In der Anlage übersende ich Ihnen zu TOP 5 Materialien des Regie­

rungspräsidiums Stuttgart. 

Mit freundlichen Grüßen 

,. V . 

0817schr-sch 



Pressemitteilung REGI!RUHGSnAS3D.IUM 
STUnGAIT 

PRESSESTELLe 

17. Mai 1989 

F.tl&prec:tutr (07'11) 2DSO·1 
, Neo.n'hlilendurctlwahl l!D 50/3143 

T.a.unachluJ 07·21.04 

Neue Meßergebnisse und neue Empfehlungen im Fall Maulach: 

,. 
Dioxinbelastunq der Muttermilch und der Rünnereier unbedenklichc~ 

,4t Veränderte Emofehlungen zur Grünfütterung auf Grundlage der Stellunq~ 

nahme des Bundesqesundheitsamtes möglich 

Dioxingehalte der Muttermilchproben innerhalb der Streubreite von 

Vergleichsproben - Hühnereier für den Verzehr unbedenklich -Stellung­

nahme des Bundesgesundheitsamtes zu Maulach liegt vor; wegen der bis­

he~. gemessenen günstigen Werte in I<-uhmilch kann Gras von Böden mit 

bis zu '40 ng TE Dioxin/kg verfüttert werden 

Die jetzt von der Chemischen Landesuntersuchungsanstalt·Stuttgart 

vorgelegten Ergebnisse über 2 aus Maulach stammende Muttermilchproben 

. belegen, daß deren Toxizitätsäquivalente innerhalb der festgestellten 

Spanne der bislang untersuchten Humanmilchproben aus Baden-Württem­

berg liegen. Im einzelne~ wurden Werte von 0,45 und 1,0 ng/kg Dioxin-. 

Toxizitätsäquivalente (TE) gemessen. Legt man eine durchschnittliche 

tägliche Verzehrsmenge eine~ Säuglings von 150 g/kgKörpergewicht 

zugrunde, ergeben sich hieraus aufgenommene Toxizitätsäquivalente 

(TE) von 67 bzw. 150 pg!kg Körpergewicht und Tag. Damit we~st die 

Muttermiich zu der im Tierversuch ermittelten unbedenklichen täglichen 

Aufnahmemenge von 1 ng/kg Körpergewicht (sog. No Effect Level - NOEL) 

einen Sicherheitsabstand von 6,7 bzw. 15 auf, d. h. selbst der 6,7-

fachebzw. der IS-fache TE-Wert würde noch als unbedenklich angesehen. 

Diese Sicherheitsabstände liegen wesentlich unter denen, die vor kur­

zem für die Kuhmilch in Maulach gemessen und mitgeteilt wurden (3.700 

bis 5.600). Dies ist allerdings kein besonderes Maulacher Phänomen, 

denn die Proben der Muttermilch aus Maulach liegen innerhalb der Streu­

breite entspreChender, aus anderen Teilen Baden-Württembergs stammender 
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Vergleichsproben. Bei bisher lS Untersuchungen von Muttermilch durch 

die CLUA Stuttgart wurden Sicherheitsabstände von 4,9 bis 36,3 fest­

gestellt. Das Bundesgesundheitsamt teilt zu einem Wert von 89 pg!kg 

mit: "Aufgrund unseres bisherigen Wissens ist festzustellen, daß aus 

diesen PCDO!PCDF-Gehalten noch kein nachweisbares Risiko erkennbar 

ist." Bei aller Einschränkung der Aussagefähigkeit aufgrund bisher 

sehr mangelhafter Kenntnisse über Dioxin spricht das Bundesgesund­

heitsamt dennoch davon, daß aus Gründen der gesundheitlichen Vorsorge 

diese Werte generell als bedenklich angesehen werden müqten. Die CLUA 

Stuttgart kommt in Anlehnung an die Stillempfehlungen der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft deshalb zu dem Ergebnis, daß bei einer Still-,. 
dauer von 4 bis 6 Monaten die vorliegenden Sicherheitsabstände noch 

als vertretbar angesehen werden können, da die Vorteile des Stillens 

höher einzuschätzen sind als ein möglicherweise vorhandenes Risiko 

durch die in der Muttermilch gefundenen ROckstände. Nach 4 bis 6 Mo­

naten sollte aber abgestillt werden: zu diesem Zeitpunkt verlieren 

'die Vorteile des Stillens ohnehin zunehmend ihr Gewicht. 

Bei den 2 durch die CLUA Stuttgart untersuchten Hühnereiproben handelt 

es 'sich um Eier von Hühnern aus Freilandhaltung, die mit eigenem Ge­

treidefutter der Landwirte ernährt wurden. Hier wurden Toxizitäts­

äquivalente von 0,67 bzw. 3,52 ng/kg gemessen. Diese entsprechen bei 

durchschnittlicher täglicher Aufnahme von 0,57 g/kg Körpergewicht 

einem Si~herheitsabstand zum No Effect Level (NOEL) von 500 bzw. 2'.600. 

Eine Bewertung dieser Ergebnisse anhand vergleichbarer Eierproben 

4t ist nicht möglich, da nach Kenntnis der CLUA Stuttgart bisher im gan­

zen Bundesgebiet lediglich eine Hühnereiprobe auf Dioxin untersucht 

wurde. Ohne daß Näheres über diese Probe bekannt ist (z. B. Boden­

haltung oder Käfighaltung, Fütterung etc.), ist der dort festgestellte 

Sicherheitsabstand von 600.000 für andere Ergebnisse nicht aussage­

fähig. Da die Sicherheitsabstände der untersuchten Eiproben ausreichend 

sind, wird deren Verzehr durch die CLUA Stuttgart als unbedenklich 

bewertet. 

Das Bundesgesundheitsamt in Berlin hat nun die durch das Umweltmini­

sterium bereits im Februar 1989 angeforderte Stellungnahme zum konkre­

ten Dioxinproblem in Maulach abgegeben. Das Bundesgesundheitsamt war 

gebet.en worden, mitzuteilen, ob die von dort für den Fall Rastatt 

gegebenen Empfehlungen auch auf die speziellen Verhältnisse in Maulach 

übertragbar sind_ 1m wesentlichen bleibt das Bundesgesundheitsamt 

bei den bereits für Rastatt gegebenen und bisher als vorsorgliche 

Empfehlungen durch das Regierungspräsidium veröffentlichten Werte 
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auch für Maulach. Dies bedeutet, daß Söden bis zu einer Belastung 

von 5 ng/kg unbedenklich in jeder Weise landwirtschaftlich genutzt 

werden können. Bei Böden von 5 bis 40 ng TE/kg wird eine nur noch 

eingeschränkte landwirtschaftliche Nutzung empfohlen. Konkret heißt 

dies, die Verwendung von unterirdischen Pflanzenteilen und von Pflan­

zen, die bodennah wachsen, als Nahrungsmittel bzw. für die Nahrungs­

mittelproduktion und als Tierfutter zu unterlassen. Auch sollte ent­

sprechendes Grasland nicht als Viehweide genutzt werden. Für Boden­

gehalte über 40 ng/kg empfiehlt das Bundesgesundheitsamt aus Vorsorge­

gründen das Anpflanzen von Gras und Gehölzen unter Verzicht auf eine 

Verwertung der Pflanzenteile als Tierfutter oder Nahrungsmittel. .. 
Allerdings hält es das Bundesgesundheitsamt für denkbar, daß irn,Be-

.4t reich bis 100 ng TE/kg Boden Gras für die Tierfütterung verwendet 

wird. Dies sei nach Ansicht des Bundesgesundheitsamts davon abhängig, 

ob das Gras selbst dabei unter einer Belastung von 1 ng!kg bleibt. 

Einige Grasproben aus Maulach aus den Jahren 1985 und 1986 sowie die 

bisherigen Milchproben sind Anlaß für diese günstigere Annahme. Wie 

in Rastatt wird schließlich für Böden über 1.000 ng TE/kg in Wohnge­

bieten der Austausch oder die Abde~kung empfohlen. 

• 

Aufgrund dieser Stellungnahme des Bundesgesundheitsamtes spricht das 

Regierungspräsidium Stuttgart nun folgende Empfehlungen für die Nut­
I 

zung des Bodens in Maulach aus: 

1. Böden bis 5 ng TE/kg können, wie auch bisher mitgeteilt, uneinge­

schränkt landwirtschaftlich und gärtnerisch genutzt werden . 

2. Böden mit 5 bis 40 ng TE/kg sollten nicht für Nahrungspflanzen, 

die im Boden (z. B. Kartoffeln, Möhren, Rüben) oder dicht am Boden 

(z. B. Kopfsalat, Kohl) wachsen, genutzt werden. Diese Flächen 

sollten auch nicht beweidet werden. 

3. Böden von 5 bis 40 ng TE/kg können vorläufig zur Grünfutter- und 

Heugewinnung genutzt werden. Das Regierungspräsidium empfiehlt 

hierbei, das Gras nicht sehr kurz, sondern mit langen Stoppeln 

zu mähen, um den Eintrag von Erdpartikeln in das Mähgut möglichst 

niedrig zu halten. Außerdem sollte dieses Futter nur als Beifutter 

verwendet werden, wenn mindestens 50 % des Gesamtfutters aus unbe­

lasteten Gebieten stammen. 

4. Böden von 40 bis 100 ng TE/kg könnten zwar möglicherweise für die 

Futtermittelgewinnung genutzt werden, wenn sich im Gras und in 

der Milch keine bedenklichen Belastungen zeigen. Allerdings ist 

es aufgrund der bisher vorliegenden Messungen dem Regierungspräsi-
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dium bislang nicht möglich, dieses Gebiet abzugrenzen. Den Land­

wirten muß deshalb empfohlen werden, das Gras auf diesen Flächen 

stehenzulassen bis eine gen aue Abgrenzung in ca. 6 Wochen nach 

Auswertung der bereits gezogenen Bodenproben der Rastermessung 
möglich sein wird. Das Regierungspräsidium ist sich darüber im 

klaren, daß damit wohl auch der Zeitpunkt für den rechtzeitigen 

Schnitt des Heues überschritten wird. Wenn sich dadurch der Futter­

wert vermindert und die Landwirte Nachteile erlangen, wird sich 

das Regierungspräsidium für eine volle EntSChädigung bei den Mini­

sterien einsetzen. 

5. Böden über 100 ng TE/kg sollen weder für die Nahrungsmittel- noch 

für die Futtermittelgewinnung genutzt werden • 

Wie das Regierungspräsidium ergänzend mitteilt, werden bei 'der Stadt­

.verwaltung Crailsheim und dem Landw1rtschaftsamt Karten (siehe Anlage) 

mit einer vorläufigen Abgrenzung der Flächen mit 5 bis 40~ 40 bis 1.000 

und über 1.000 ng TE/kg Boden ausliegen. Es handelt sich dabei ledig-

lieh um eine vorsorgliche und vorläufige Abgrenzung, da die genauen 

Erkenntnisse aus den bereits gez6g~nen, grOßfläChigen Rastermessunqen 
erst in ca. 6 Wochen vorliegen werden. Erst anhand dieser Ergebnisse 

wird es möglich sein, die einzelnen Belastungsgebiete, auch die vom -

Bundesgesundheitsamt jetzt genannte Grenze von 100 ng/kg, exakt abzu-

.grenzen. In Abstimmung mit dem beratenden AusschUß der Stadt Crails­

heim wird noch ein Verfahren gewählt, um die betroffenen Landwirte 

vor Ort zu informieren. Bezüglich der Verwendung von Gras aus Grund-

~ stücken mit einer Dioxlnbelastung des Bodens bis 40 ng TE/kg ist zudem 

beabsichtigt, bei einem Landwirt, der dieses Gras unter Beratung durch 

das Landwirtschaftsamt verfüttert, in vierwöchigen Abständen Milch­

proben zu ziehen und untersuchen zu lassen. Durch die jetzt bereits 

laufenden sechs Untersuchungen von Gras und die weiteren Milchunter­

suchungen verspricht sich das Regie~ungspräsidium eine Absicherung 
der- bisher bereits vorsorglich ausgesprochenen Empfehlungen. 

Hinweis: Mehrfertigungen der Stellungnahme des Bundesgesundheitsamtes 

und der Muttermilchanalyse können "bei der Pressestelle des 

Regierungspräsidiums angefordert werden. 
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Reg1erungsprlsidium 
Stutt.gart. 
Postfach 10 60 27 

7000 Stuttgart 10 
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........ .,.... 
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PottfKft 33 IXI '3 
D-10D0 B.nln 33 
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nachrichtlich: Wir bIUen .... ZulChrtttlln 
M1nisteri1.1'l1 für ll'l'Ml t 1ft - BOA I'IIcM In 
Postfach 10 34 39 IIrlHlJ*lcnan zu richt.n 

7000 Stl.lttqart 10 

Ihre z.re"'" und N.cl'IIicnt '0'0"' Guc".·Z.: l.nI b. ""',.011. .... '"'''' Tel.ton; 10301 l.nln 

12.05.1989 71-8890.32-415.5 
71-8810.33-1 

B I 3 - A 367 
A 661 
A 701 

Dioxintall Cratlshelm-Maulach 

8308 23114 

Zu den o.S. Anfragen nehmen wir wie folgt stellung: 

Wesen der ubi QU1 tMren Verbrei tung der polyohlorlerten D1 benzo­
cl10x1ne/D1 'benzoturane (PCDD/PCDF' 1n der Ulllwel t aller Industrie­
l«ndel'" sind die dort lebenden Menschen st.t:ndig S8senUber nie­
drigen Dosen exponiert. (Sacrhstand D loxi ne J Flotard 1985,· 1988) • 

• D1e .lurnahme von PCDD/PCDF .... vor allem durch die .ahrUDS, liest 
• .heute tal" den Erwachsenen umgerechnet In -toxlsobe Iqulvaleate-
-' (TB) t etwa im Bere10h e1 ner t.lslioben DosIs von 1-3 pglJca (Sack 

1997, 1988, 01"10 1987, Blrmingham 1988, Rotard 1981). Angaben 
aber klinisohe Sytft~tome beim Men!ohen gegenUber dieser ohroni­
schen Exposition sehr kleiner Dosen existieren nicht. 

Bundesgeaundhei tsamt und Umwel tbundesamt haben in dem gemet nsa­
men Bericht "Sachstand Dioxine" auoh elne ausfOhrllohe Dar-atel­
luna: der Toxikologie und der' gesundheitliohen Bewertung der PCDD 
und PCDF gegeben. . 

,. 

Danach let bet einer lebeaslangen ta81Icben Aufnahme von~1-'O ri 7 ( 
2,3,7,8-TCDD/kg I~rpergewioht naob gegenvlrtlga. Vls8eD88 aad • 
einer Get.rh.rdung der menschlichen Cesundheit nioht zu reo'hDen. 
Es 81 b.t bisher auoh keine Hinweise tal'" eine Beeintr«oht1sung 
der Gesundheit 'beim Ubersohrelten dieses Wert.es aber einen kUrze-
ren Zei traum, wi e z. B. w«hrend der still periode bei 8l11.1l11ngen, 
bel del" eine durohschnittliohe Aufnahme von 16 PS 2,3,7,8-TCDD 
pro kg K~~pergewioht und Tag ermittelt wurde. 

- 2 -



• 

-J"WN._ .. 

Da aber eine 'ExpositIon fast immer" mit PCDD/F.:nP-ICol2ge..,se_ 
m1sohen erfolgt, rar ci! e nooh l<e1 ne a\.tsre1 ohe ;!den To x JSSlt:, s. 
daten vor11egen t wirei ttblioherweise versuoht ('le Ge28BWkuI:IiS 
aller PCDD/PCDP aber toxisohe Iqulva1anztaktoren (TEF) tb~at­
zen. Dabei wird die Wlrkungsst«rke rUr Konge: !re in ilIbren 
relativ zu 2,3,7,B-TCDD angegeben (Sa~hstand Dlo~~ne). 

D!.e Verwendung vor. TEF ZP.lr JHsikoabsohltzung 1s:.. nur al~bes 
Hilfsmi t tel gee! goee" Es' gi bt Hfnwei se dafür. :·!ß ei!'l m'l&!hes 
Rist ko be1 Verwendung von TEl=' Uberaohlltzt w1 rd Werde.c" vom 
Bundesgesundhe1taamt vorgeschlagenen !EP zur Umr obnung !~xl­
sohe lquivalenteli (TB) z .B. auf die tasllche P :>D/PCCl _hIne 
eIne. Slugl1ngs aber die Muttermiloh wMhrend der ~t1l1p.r1~er_ 
wendet:., I! 0 erh.!l t man ml t 89 pg/k! d TE ei nen :nehrfaah .ren 
Wert als nur bei der Betraohtung von 2,;,7,8 ..... :DD allei'-BeOk 
1997). 

vergleioht man diese Werte mit der tolerterba 'en Aufaahllnge.", 
von 1-10 pg/kg d, so erkennt man, da.8 dl esel" 'Rioht.wertlaml t . 
deutlloh abersohr1tten wird. Auoh wenn diaser rirt f'Or 8111!1e­
benslanS9 i.gliehe Auf'nahme angesetzt 1st, und damlt nl<dtaur 
die relativ kurze Zeit des Stillens angewendE' ~ werden ate, I 
muß d1 e Belastung des Slugl!ngs mi t diesen IC ':'lzentraU_ an 
PCDD/PCDfr aus GrUnden der gesundhei tl lehen Vor: ~l"ge als .ank-

. li<;lh angesehen werden. Anderere el te bedartes & er auoh d.ln­
weises, daS dieses Verfahren einer RisUcoabsoh. '~zung auf man 
spekulatIven Annabo1e~ basiert, da elne wlssenact .. tt11ah t'u.te 
R ls1kobewertung wegen fehlender tex! kolOS1 soher 'aten z. ZCl::ht 
m(Sgl~oh 1st. Aurgrund unseres biaherigen Wissen 1st test_l_ 
Ien, daS aus <11 esen PCDD/PCDF-Oehal ten . nooh k Ln naohwetrre:s 
Risiko erkennbar lst. Die Befunde begrCnden jedc'h eIn d:l"1 ••• JI. 
Gebot, veitere wlrksa.e MaSaa~.n zur Mini.1eru i aller r"a-
teZ" PCDIJ/PCDF-Eml sa!anen zu ergrelten, zuma1. H ese Sto"~ 1m 
K"rper anaereiohert und aber lange Zeit gespei ;ert werdEPJt)1e 
Halbwertzeit rar 2.3,7,8-TCDD 1m Mensohen w1r( inzwisab.elltf. 
grund experimenteller Serun<:!.e auf etwa 10-11 Jahre .8eazt 
(Poiser 1988) • 

Bisher 11egen nur relatt v ",enise Daten zur G 
B(!fden durch peDD/PCDr vor (Hotard 1987). Led! 
wurde elne umfangreIChe Untersuohung durchgefUhr 
Auf de!'" Basis det" vorliegenden Daten kann davon 
den, daß die Bodenbelastungen allgelllein 1n Hf. 
um 0,' ng/kg TE und in nlndu8trlegepr~gt.n" Rt 
ter 1 ns/kg liegen. 018 Emlesionen von Verbrennt.· 
verbrennung, Metallverhuttung usw.) k~nnen jedoc 
lioh h~heren Belastungen rUh!'".n. Auoh am Ran~ 

renen Strakn (Kraftfahrzeuge) sow1. 1m Ob.rhoc 
dern k(!fnnen Werte deutlich Ober 1nal k8 TE Buttre 

Bei det" Beurteilung von PCDO/PCDP'-Belastungen 
81nnv.ol1, sioh an der Vorgehenswelse vom UnglUo' 
Ital1en zu orient.ieren, die sioh bisher auch i 
vernCnttlg erwt es an hat. In Seveso allerd! nga ei 
tardnatlon d.er Bodenoberf1«~he nur mIt 2,3,7,8-

.mdbela.stu.on 
.'lloh 1n lIand 

(Creaser ·,a>. 
:\ us ge gange-. r-
1110hen R_en 
~1 onen :IIe1.n_ ~ 
~:9 anl agen *1- ~ 
lokal zu ab­
von vleUlh_ 

:'l von la.1_ 
!n. 

.:: Beden lE'es 
:'a11 in Saol 
Na~hhlne1aJ.s 

, ~l ge e 81 n.n­
'::DD. Der iSe .. 
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vaso elngefuhrte Grenzwert unterhalb dem ~le untin_hrlnkte 
landwirtsohaftliehe Nutzung erlaubt 1st, 'b~:-.rug 75'0 8/m rUr 
2.:3,7,8-TCOD, beziehungsweise umgereohnet auf die 8odeniauentra­
t10n ea. 6 na/\.cg (Neubert 1987 r NATO/CCMS-S":",udie 1981l. Da nun. 
in den seltensten Fillen eine BOdenkontaminst',I,on duroh~~ 3,7,8.­
Teen all eine vorliegt ,ja Qblieherwelse die -:lbrige=. P~I ?CDF­
Kongenere 1n sehr viel h"he!'"en Mengen vorll,:'!gen, virtau$ den 
eingangs angefOhrten GrUnden ml ttels TEF aucf. rar "der die Ge­
sa~tbelastung der PCDD/PCDF 1n TE angegeben. 

Die US-EPA hat deshalb 1987 einen Richtwert ,on 5 na/kStoxische I 
Xqu1 valente (TE) eingeruhrt, unterhalb dem ~!e landwitschaft­
liehe Nutzung une1ngesehrottnkt erlaubt sein aol • 

D 1e Internationale NATO/CCMS-Arbe1 tearuppe t,t 1988 1. Auft.rag I 
der J."el11gen Resterungen der Mitgl1edsll'n,ar ebeof6 eLnen 
Riohtwert von 5 ns/ks TE rul" die une.tng~sch1"rkte landw~sQhart-.. 
liahe Nutzung vorgesohlasen. .-' 

Duroh zahlreiohe Studien 1st' inzwisohen e1 '.deut1g beJst., daß 
ein Transfer chlororsanisOhel" Stofte und dalL, tauch d8.!Dloxlne . 
vom Boden In d1. Pflanze und von. dort zu' Tie' und Mensclerfolst I 
(Geye1" 1987). Wesentliohe Belastungen _ tal' :18 Pf'lan~ kc!fnnen 
aber den Luttpfad erfolsen. So trUst der Bel 1tungsptadptlanz8, 
TIer, Mensoh naoh neuesten Absehltzungen 90 ~ zur me_hliehen 
D10xlnbelastuns bei (Beek 1987, 1988. One 1987 Blrmicgh.1988). 

Da die' Bioakkumulation eines Stoffes, 11'1 der jewe1l1SeEPflanze 
abhlng1! 1st von der Bodenbes~hatranheltf gtoffkonz~ation, 

ApplikatIon, Dauer der Einwirkung und wel·1ren Fakt8ln, wie 
z.B. auoh der Aufnahme aber die Luft, 81;',1 verallS-.nernde ! 
Auseagen sohwierig. Im Fall Haulach/Cra1ls: ~im sollte de8hal b f' 
Insbesond'ere CCr den Bodenkonzentrllt1onsbere oh von 5 ... nllkg 
TE solange von Transfertektoren um 0, 1-1,u.ssega12sen werden, 
bis exakte Daten zur Belastung der w!ohtlpt " angebautaPflan_ 
zensorten vorliegent 

Neben einer megIlchen syatemlsohen Aufnahme der Ptl"n von 
1110xlnen aus dem Soden, l.t auoh das Anhattn von kO'*1n1e1"_ 
teD Bodenpartikeln zu berUcka1ohttgen. Mo~'~ne Erct~hniken 
ktfnnen bewirken. daß b1s zu 15 S der 'Futte~ ~ttalmengeaul!I So­
denpart,lkeln beateht. DasSleichen nimmt. weldf des Vieh .icher­
weise um 7 , BOdenpartl kel bezogen auf die . 33amte aur.ommene 
Futtermittelmense auf. ' 

In Brixlegs/öeterreioh wurden in KI.lhm11chprc !n in Ihh4tigkeit 
von der Bodenbelastung (EmiSSion elner Kupfer' :tt.e) sta.l",_rh~hte 
Dioxinsehal te gemessen, so daJi diese Kuhmilch d 
zogen werden, muAte. Im Bodenbelastun.:r"be".lch ',us em V""hr ge-
II d1 fC e ... • ','on 20-4Q'Wkg TE 

egen e uhmilohgehalte der KOhe, die elne: ':'el1 ihr.Futters 
von <11 esen P'lJohen erh! 81 ten, b1. zu 40-f'ae: ;'!ber den elohen 
Werten ' (Riss 1988). Elei el nem ICosumenten d118 411 
niC1 kant hO'here Dlox1ngehal te 1m BI ut gefunde; I. oh VlJan s.1.g­
Ora.s und Heu lag 1111 8ere1oh von 20 .. 57 ng/k. " 01 e Bela&a.ng von 
beruht sr"itenteils aur dem direkten Eint;'a. 8~1J~1~~~ rtseUdng 
die nahegelegene !m1S$ionsquelle nooh in Setr1' lat. ,a 
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Die IJns vorg81egten Ergebnisse von drei KUhmllchprOben aus Mau­
lach/Cral1sheim ze!gen gegenctber der bisher bekannt gewordenen 
"Cbl1chen" Dlox!nbelastung .von Kuhmiloh (Beck 1988} nur ein se­
rlngfaglge !rh~hung bzw. mit' 2,1 ng TE pro kS Fett lediglich 
eine· Erhahuns um das Doppelte segenaber dem Mittelwert aus S. 
Sammelml1chproben aUs der Bundesrepubll k Deutschland, d.h. sie 
liegen 1m Streubere1ch der Normalwerte 4 D1.ser Wert 11 eat etwa 
um das 9raohe unter dem Mittelwert aus 30 normal belasteten Freu­
enmllohproOen., D!...ese M1loh 1st damit ~1t-g1...rutCll.r. __ ~!c_unL_rJlr_J:ten 
Verzehr seeitnet. Gesentlber dem Fall Brixlegg l1ee;t hiel'" eine 
aiia1!""lf"1elasUhpsituation vor. Daher sollte auch .ufgrund der 
vorl tegenden Daten :ZUl'" Belastung des Graaes 1n Abhlnglgke1 t von 
d8l' Bodenbelastung untel'suoht. werden. wie s10h die Belastune: ,. 
tm Bere10h '01 s 100 ng TE pro kg Boden auf' das Ol"'as auswirkt ... 
D8nkbar wa:'re J Gras we! terhin bei Belastungen <: 1 nglkg TE als 
Vlehrutter zu verwenden. Einige Grasproben aus Maulaoh/Cra1l.­
heim seigen 1m. Bod8nbelastungsbel"'eloh unter 100 ns/kg TE: in der 
Tat Werte unter , rallkg TE auf'. Es mUßte jedooh gepruft werden, 
inwieweit sieh diese Belastunsen auf' d:l.l! Miloh von MilohkUhen , 
auswirkt, insbesondere Jedooh wle stal"'k .lne AkkumulatIon 1m 
Fettgewebe von Sehlaohtvleh erfolgt. 

Um nun die mensahllohe Belastung nioht nooh wel~.r anstelgen 
zu lassen, emp.fehlen wir aus Vorlloree granden t letzIlob aber ohne 
aber ausreichend repr.sentat!ves batenmaferial zu verf~gen, Seden 
mit nehalten von 5-40 ng/ks TE nur nooh eingeschrlnkt landwirt ..... ~~~"" 
sehattllch zu nutzen. Das bellt konkre~t die Verwendung von unter-'· '" 
ird1echen Pflanzent.eilen t vie z. B. Kartoffeln, M~hren, Raben und ::-' 
von pflanzen die bodennahe waohsen, wie z.B. Kopfsalat. KOhl, als ~ 
Nahrungsmittel beziehungsweise fUr die Nahrungsmlttelproduktlon 
und als Tlerru.tter be21ehungawelse fUr die Tlertutterproduktlon 
zu vermelden. G1"asland sollt~e nloht als Viehweide genutzt werden .... :.f;~~::!~ 

Da der- Transfer Soden-Gras noch n1 aht hinreiohend geklärt 1st; ~~, 
sollte in diesem l1bergengsbel"'eieh geprUrt werden, ob nicht ·even- -
tuel1 auoh dUE"oh eIne gseignetere Haht.ehn! k(Gras30hnl tt n1 eht 
zu kurz), Gras in diesem Belastung5bereloh als Viehrutter ver-
wendet:. werden kann. Voraussetzung dafUr ist, da.! dies n1 cht zu 
eIner h~heren Belastung von Mensch und Tier fahrt. 

Bei Bodengehalten oberhalb 40 ng/kg TE empfehlen wir ebenfalls 
aus Vorsorg8grUnden das Anpflanzen von Gras und eventuell B«umenl 
Basohen, wobei ei ne Verwertuns von Pflanz.nteilen a1 s ! 1erfutter 

I 
oder Nahrounss!Dl t tel m~gllohat vermieden werd.en 8011 te. Nur wenn 
siohergestellt werden kann t da! die !Hox1nbelastung d.el'" zu ver­
wertenden Pflanzen bzw. Pflanzenteile nicht zu einer haheren 
Belastung von Mensch und Tier fUhrt, I<~nnen dl ese als Nahrungs-
mittel oder Tierfutter verwertet werden. 

In M.ulaoh/Crailshe~m wurden 1n Bodenproben, die im Bereich eines 
Woh.ngebietes entnommen ,wl"'den, tHoxingehalteoberhalb 1 lug/kS 
TE gefund.en. In einer Probe konnten sogar 465 ns/I<g 2.3.7,ö-TCDD 
gemessen werden. 1 nsgesamt wurden 29 IUg/ kg TE el"ml t.tal t. . 

- 5 -

.. --,,--~ .. ' ,~_ .. _ .. _ ....... 



• 
't 

" •. '1' 

Unter der Beachtung del'" bi.sher vor11eienden ger1ngen natenb."ls· 
empfehlen wir aus vorsorgeß!'"Unden bei Bodeniehalten Uber 1 ~ 
TE 1n WOhnsebieten elnen Bodenausstausoh naoh Maßgabe der~10XIn7 
Füran.flndrlngdete oder eine ausre10hende Abdeokung. rUr nlobt 
bearbe1 tete B~den reicht in der Regel eine BodenaWJtauschtlete 
von ca. 10 em aus. rUr bearbeitete B(1den sollte dle Bodenaus­
tauschttere 0&. 10 cm tiefer liegen als die Pflugsonle. Der ab­
ge!"'4umte Boden sollte ornungsgemtl.l 1n· seeisnet.an Deponien ent­
sorgt ~erden (LAGA-Empfehlungen). Falls Bodengehalte oberhalb 
JO ,ugl "'8 1:.l. auSerhal b von Wohngepieten auftreten, sollten unter 
a=em'Vorbehalt der oben gegebenen Relatlvierung diese kontaminier­
ten Fl.!ohen aus Vorsorgegrtlnden abgesperrt und m(1gl1chst saniert. 
werden. 

Mi t e1 nem Bodenaustaueeh werden vermeidbare Belastunsswese ver­
"topft, denn e.t n Kind kann belm A utenthal t 1m Freien tlglich aa. 
130 lila BOdenstaub aufnehmen (Paustenbaoh 1986, C1auslns 1987). 
Unter der Annahme einer 75 Sigen ResorPtion (Berg 1985, Pausten-
baoh) von B(fden m1 t Gehal tan oberhal b 1 I ugl kg TE kann e1 ne .t,Ilg­
liehe PeDD/Peer-Aufnahme von mehr als 10 PS/kg Xarpergewloht 
resultieren, womit dieUlgllehe tolera.ble Dosis von 1-10 pI/leg 

'Xarpergewl0ht Ubersohrltten warde. 

Die PCDD/PCDF sind ~kotoxisoh 1m aquatisohen und terestrisohen 
M1lieu. DurCh Bloakkumula ti on 1st von einer erh(fhten Belastuns 
der vor allem im Boden lebenden Konsumenten beherer Troph!eebenen 
auszugehen (Saohstand Dioxine). Bei Bodengehalten oberhalb 1 
/ug/kS TE sind .daher auoh Sohaden sm ökosystem zu unterstellen. 

Dle Riohtwerte s1nd auf Trooke.nm&sse zu beziehen. Die Proben­
entnahme sollte bei bearbeiteten S~den (Z.B. Aoker) von der Ober­
tllehe bis zur maximalen Bearbe! tunsstt efe rei.chen. Bei nlght 
bearbeiteten B~den (%.B. Weideland) sOllte die Probe bis zu einer 
Trefe von.2 beziehungsweise 6 eil entnommen werden, 

Da die lbl bwert.szei ten 1m Boden rUr 01 e vers chi edenen PCDn/PCDF 
longeneren nioht. bekannt sind und 1n diversen Untersuohungen 
auoh naoh 1.2 Jahren keln_ nennensw~rter Abbau 1m Boden Dachgewie .. 
sen wurde (Freeman 1985), sollten naoh .twa 10.15 Jahren nochmals 
!odenuntersuohungen zur _UberprUrung ~er Nutzungsbesehrlnkungen 
durohgettthrt werden. 

Vorliegende St.ell ungnahme wrde im wesentl iohen auf der Basis 
zu uns vorliegendem umfangreichen Datenmat.erial Ihnlioh gela­
gerter Ff!lle (Rastatt, Br1xlegg) an«etertlgt, da die uns vor11e ... 
genden Daten insbesondere zur Boden und Pflanzenbelastung z. 
Teil unvollst~ndlg und nooh nioht ausreichend sind. 

In Vertretung 

Dr.~~ 
Anlase: Llteraturliste 1m Anhang 



Verteiler 

Herrn 
Bürgermeister Hans Elbers 
Frankenstr. 15 

3056 Rehburg-Loccum 

Stadt Rehburg-Loccum 
Heidtorstr. 2 

• 3056 Rehburg-Loccum 

• 

Herrn 
stadtdirektor Lothar Ramrath 
Stadt Petershagen 
Postfach 11 20 

4953 Petershagen 

Herrn 
Bürgermeister Wilhelm Krömer 
Stadt Petershagen 
Postfach 11 20 

4953 Petershagen 

Herrn 
Bürgermeister Gerhard Dreyer 

3061 Wiedensahl 

AL B. Meyer 
Bezirksregierung Hannover 
Postfach 2 03 

3000 Hannover 1 

Herrn 
Ingo Köthe, BauOR 
Bezirksregierung Hannover 
Postfach 2 03 

3000 Hannover 1 

Vert-Muencheh 



• 

Regierungspräsident Detmold 
z.H. Herrn Diekmann 
Postfach 5 

4930 Detmold 

Frau 
Bärbel Tewes, MdL 
Landtagsfraktion der SPD 
Hinrich-Wilh.-Kopf-Platz 1 

·3000 Hannover 1 

Herrn 
Wille Heineking, MdL 
Landtagsfraktion der CDU 
Hinrich-Wilh.-Kopf-Platz 1 

3000 Hannover 1 

Nieders. Sozialminister 
z.H. Herrn Prof. Windorfer 
Hinrich-Wilh.-Kopf-Platz 2 

3000 Hannover 1 

Herrn 
Herfried Lüdeke 
Wasserwirtschaftsamt 

. • 2838 Sulingen 

Herrn Ltd. BD 
Günter Feist 
An der Scharlake 39 

3200 Hildesheim 

Herrn 
Heinrich Bredemeyer 
Bahnhofstr. 14 

3056 Münchehagen 

Vert-Muencheh 
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Herrn 
Peter Thiele 
Östringhusen 6 

4953 Petershagen 

Herrn Wolfgang Völke1 
Rosenweg 18 

3056 Rehburg-Loccum 

Herrn 
Volker Hartung 4t Preußische Str. B 

• 

3056 Rehburg-Loccum 4 

Herrn 
Hans H. Carstehsen 
Kreuzhorst 2 

3056 Rehburg-Loccum 

Herrn 
Heinrich Brammer 
Kreuzhorst 3 

3056 Rehburg-Loccum 

Herrn 
Pastor Johannesdotter 
Kloster Loccum 

3056 Rehburg-Loccum 2 

Herrn 
Pastor Ewald Dubbert 
Marktstr. 16 

3056 Rehburg-Loccum 

Vert-Muencheh 
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Stiegnitz 
.sv. Akademie Loccum 

3056 Rehburg-LOCcl.:Jlt 

Wagner 

3070 Nienburg 

4 -

e Herrn 

• 

• 

• 

3070 Nie:tburg 

Nordman.: 
Saringhäuser 

3074 Steyerberg 

Kre2S Minden Lübbecke 
z.ll. Her-rn Meckling 

4950 J.':inden 

d.es Land­
Schaunb\,;,rg 

z.H. Herrn Smalia~ 
Jah.'lst:t:. 22 

3060 Stadthagen 

Herrn 
KTA Wa.ltet: 
Danziger 22 

3051 sachsenhage~ 

verr.-Mucncheh 

2838 Sulingen 

3070 N:ienburg 

UntersuchungSarf'.t 
z.H. Herrn Ende 
Postfach 24 

2900 Old.ef'.burg 

- ;) 

Minister für Ernährung, 
und Forsten 

z.H, Herrn Dr. Grugel 
Calenberger Stra~e 2 

3000 Hannover .1 

Nieders. Lanoesant für Boden­
torschung 
Z.H. Herrn rr. D6rhöfer 
Stilleweg 2 

3000 Hannover 51 
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